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OSTERN 2022


Frohe Ostern?


Ostereier?


Eine schöne Feier?


Keines davon wird es wohl geben,


Menschen bangen um ihr Leben.


Die Welt, sie hält den Atem an.


Wieso Krieg? Wir brauchen Frieden!


Mir ist noch sehr bekannt,


wie damals Stadt und Land verbrannt.


Wie kann es sein, dass »ein Mann«


diesen Krieg anzetteln kann?


Schon damals rief man zu »einem« »Heil«.


Viele dachten sich ihren Teil.


Nicht laut – lieber leise,


sonst ging ins Gefangenenlager die Reise.


Wollen wir wirklich dieses alles noch mal?


Es muss doch Mittel geben, einen Kriegstreiber zu entheben.


Frieden für die Welt – einen, der wirklich hält.


Und dass man diesen »einen Mann« schnellstens demontieren kann!


Ich – Jahrgang 1937




DDR privat


Wenn man sich heute erzählt, endlich konnten wir uns nach dem Mauerfall 1989 mit dem Osten wiedersehen, kann ich das nicht nachvollziehen, denn wir – unsere Familie – wohnhaft in Hamburg – haben auch vorab jahrelang bei meinem Opa in Mecklenburg Sommerurlaub gemacht.


Nach dem Krieg war die Grenze ja zunächst ganz dicht.


Es war die Zeit, wo wir wenig zu essen und zu heizen hatten.


Da gab es dann die Schleuser – wie heute bei den Flüchtlingen.


Beim ersten Mal wurde mein Vater gefasst, kam bei den Russen in den Knast für drei Tage und musste Körbe flechten.


Natürlich wurde er dann zu unserer Seite abgeliefert.


Beim nächsten Mal kam er durch.


Unser Opa hatte einen Bauernhof und so noch mehr zu essen.


Mein Vater packte 50 Päckchen mit Speck und Wurst und sandte sie an uns per Post. 42 sind immerhin angekommen.


Zu Weihnachten kam eine Gans.


Wir hatten zu der Zeit einen Einwohner, über 80 Jahre alt, den wir Opa nannten. Unser Nachbarhaus war abgebrannt und wir hatten ein Ehepaar aufgenommen. Die Frau verstarb, aber der Opa wohnte noch jahrelang bei uns.


Wenn sein Sohn ihn zu Weihnachten zu sich holen wollte, sagte er, ich komme erst am zweiten Weihnachtsfeiertag – vorher feiere ich mit meiner Familie – also uns.


Er war ein Original und sang jeden Sonntag »Es steht ein Soldat am Wolgastrand«.
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